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Don guten und ſchlechten 
Demokraten. 


Im alten Sejm gab es vier Parteien, die des Wort 
zdemokratiſch“ in ihrer Firma führten. Teils nannten 
ſich die Leute, die ſich in dieſen Parteien zuſammenſchloſſen, 
„Demokraten“ ſchlechtweg, teils gaben ſie dem Worte 
„demokratiſch“ einen Zuſatz, der die beiondere Färbung 
ode Art der von ihnen vertretenen „Demokratie“ kennzeichnen 
ſollte. Da gab es Nationaldemokraten, chriſtliche 
Demokraten, Sozialdemokraten und die polniſche 
Volkspartei (Polskie stronnictwo lud owe) mit ihren 
verſchi denen Untergruppen. Vier Parteien, die ſich zum Teil 
auf das heitiafte befehdeten und heute noch befehden. Vier 
Parteien, die die Wunden des Staates mit entgegengeſetzten 
Mitteln heilen wollen. Und ſie alle nennen ſich Demokraten. 
Wie iſt das möglich? 

Hier wird wieder einmal deutlich, wie nichtsſagend und 
wertlos politiſche Schlagworte ſein können, und wieviel Vor⸗ 
ſicht geboten iſt, wenn man von dem Namen einer Partei 
auf ihr Weſen und ihre Ziele ſchließen will. 

Vor wenigen Tagen wurde an dieſer Stelle darauf hin⸗ 
gewieſen, daß das Wort „konſervativ“ einen guten und einen 
ſchlechten Sinn haben kann. Nicht anders iſt es mit dem 
Worte „demokratiſch“. 

„Demokratie heißt Volksherrſchaft. Die wahre Demo⸗ 
kratie ſetzt zweierlei voraus. Erſtens: Die völlige Gleich⸗ 
berechtigung aller erwachſenen Bürger und Bürgerinnen des 
Staates. Zweitens: Eine politiſche Reife des Volkes oder 
der von ihm als ſeine Vertreter gewählten Männer und 
Frauen, die eine weiſe Volksherrſchaft möglich macht. 

Polen hat eine ihrem Wortlaut nach demokratiſche Ver⸗ 
faſſung. Das im Seim — und künftig auch im S nat — 
vertretene Volk ſoll durch eben dieſe von ihm gewählten 
Körperſchaften ſelbſt die Herrſchaft ausüben. 5 , 

Man wird nicht behaupten können, daß der bisherige 
Sejm von ſich jagen durfte, er ſei wirklich die geeignete und 
den oben gekennzeichneten Vorausetzungen entſprechende Ver⸗ 
tretung eines in einem demokraliſchen Staat ſich ſelbſt 
regierenden Volkes. Der Voraussetzung der völligen Gleich⸗ 
berechtigung konnte er nicht entſprechen, weil die nationalen 
Minderheiten in ihm nicht ſo vertreten waren, wie es ihr 
zahlenmäßiger Anteil an der Geſamtbevölkerung des Landes 
erfordert hätte, und weil er in einer Zeit gewählt war, in 
der dieſe Minderheiten als Volk zweiter Klaſſe behandelt 
wurden, und daß er der Vorausſetzung der politiſchen Reife 
nicht entſprach, haben die Tatſachen gezeigt, — vor allen 
Dingen die eine Tatſache, daß infolge des Beſtrebens gewiſſer 
Parteien, rein äußerlich das „Volk“ möglichſt nachdrücklich 
als die regierende Schicht in Erſcheinung treten zu laſſen, 
nicht wenige Männer in das Parlament hineingekommen 
waren, die, kaum des Leſens und Schreibens kundig und 
durch ihre bisherige Tätigkeit in keiner Weiſe für das ſchwere 
Amt des Voltsvertreters vorbereitet, gar nicht in der Lage 
ſein konnten, ſich einen Einblick in den Zuſammenhang der 
wirtſchafllichen und politiſchen Erſcheinungen zu verſchaffen, 
und daher gar nicht anders konnten, als blind und ohne die 
Spur eines eigenen Urteils ihren Führern folgen oder ihren 
Entſchluß lediglich vom Standpunkt ihres engſten Berufs⸗ oder 
Stan desintereſſes faſſen. i 
So ſah der erſte Sejm aus. Daß der zweite Sejm ihm 
nicht gleichen darf, darüber find ſich, wie es ſcheint, alle einig. 

Wähler, ſorgt dafür: 

Erſtens: Daß die Zuſammenſetzung des künftigen 
polniſchen Parlaments die Gleichberech en Mr 
Gruppen der Bevölkerung Wirklichkeit werden läßt. 

Zweitens: Daß im künftigen Sejm nur kundige, 
politiſch reife, zum ſchweren Amt des Volksvertreters 
durch Leben und Erfahrungen vorbereitete und zu erniter 
Arbeit bereite Männer und Frauen ſitzen. 


Wähler, habt acht! 


vor den Sejmwahlen. 


Rege Tätigkeit des Blocks der Minderheiten. 

Der Block der Minderheiten entfaltet in Kongreßpolen 
und den Hſtgebieten eine rege Agitationstätigkeit. Die 
€ eifrig an der Arbeit im Intereſſe des 
Minderheitenblocks auch in den Bezirken, wo fie keine eigenen 
Kandidaten aufgeſtellt haben, ſondern ihre Stimme für einen 
Juden, Ukrainer oder Ruſſen abgeben werden. Das ukrainiſ ch e 
Zentralkomitee geht mit ſeiner Arbeit in jedes Dorf und 
hat in allen Ortſchaften ukrainiſche Wahlkomitees organiſiert, 
die in engem Kontakt mit den jüdiſchen Komitees arbeiten, Nach 
einer Meldung der „Nowinny Codzienne“ begrüßt die ukraimſche 
Bevölkerung ihre palitiſchen Führer enthuſtaſtiſch bei den Wahl⸗ 
verſammlungen; beſonders populär ſind diejenigen unter ihnen, 
welche auch für die Sache der Arbeiter und Bauern eintreten. 
Die Weißruſſen und Ruſſen zeigen nicht weniger ener⸗ 
giſches Naktonalbewußtſein und agitieren für die Sache des Minder⸗ 
heitenblocks. Der Wahlkampf gegen die ſich abſondernde Gruppe 
Balachowicz' und anderer geht zünftig vorwärts, da dieſe Gruppe 
auf dem Lande gar fernen Einfluß hat und ſich nur aus ein paar 
bezahlten Agitatoren zuſommenſetzt. Die eınträchtige, angeſtrengte 
Arbeit aller Nationalitäten gibt uns die Gewähr, daß die Liſte des 
Minderhettenblods Nr. 16 eine hinreichende Menge von Abgeord⸗ 


neten zum Schutze der Minderheitsrechte aller Minderheiten 
und einer wirklich demokratiſchen Einrichtung des polniſchen 
Staates in den Sejm bringen werden. 


Ein Wahlkongreß der Weißruſſen. 

Auf einer in Wilna abgehaltenen Verſammlung unter 
Leitung des weißruſſiſchen Führers Luckiewicgz nahmen 115 bevoll⸗ 
mächtigte weißruſſiſche Delegierte terl. Aus ihren Berichten geht 
hervor, daß die politiſche Aufklärung unter den Maſſen der weiß⸗ 
ruſſiſchen Bevölkerung von Tag zu Tag wächſt. Es verſtärkt ſich 
auch das Bewußtſein, daß eine weißruſſiſche Vertretung im Sejm 
nötig iſt. Die weißruſſiſchen Bauern intereſſieren ſich 
egenwärtig für die Wahlen und nehmen die Agitatoren des Blockes 

geiſtert auf. Das Verſtändnis 15 den Block der natio⸗ 
nalen Minderheiten iſt vollkommen, und alle „gefälſchten“ 
und zu Wahlzwecken von den Polen plötzlich hergeſtellten Weiß⸗ 
ruſſen finden nur bei einer ganz kleinen Klique von Dorfſchreiern 
Anhang. Die Bauern der Oſtgebiete wenden ſich energiſch gegen 
das Auftreten des früheren nerals Batachowicz, Alexiuks und 
anderer, die den Block bekämpfen. 1 


Auch die Tſchechen ſtimmen für den Minderheitsblock 


Auf einer Verſammlung in Celowo wandten ſich die deut⸗ 
ſchen Kandidaten Utta und Drews in einer Rede über den 
Minderheitenblock und ſeine Ziele beſonders an die anweſenden 
Tſchechen mit der Aufforderung, für den Block zu ſtimmen 
Hierauf erklärten die Vertreter der Tſchechen, daß ſie die Kandi 
daten des Blocks unterſtützen wollten, beſonders da auf der Liſte 
des Blockes zahlreiche Arbeiterkandidaten ſtehen und die tſchechi⸗ 
ſchen Arbeiter das Vertrauen haben, daß der Block auch ihre Inter⸗ 
eſſen ſchützen werde. Alle Verſammelten ſprachen ſich für den 
Block aus. - 


Eine faule Lifte. Von der Krakauer Wahlbezirköfommiifiton 
wurden ice es Kandidatenliſten mit alleiniger Aus» 
nahme derjenigen der „Ehjena“ genehmigt. Dieſe Liſte wurde ab⸗ 
gelehnt, weil die Glaubwürdigkeit der Unterſchriſten zweifelhaft ſchien 
und weil die Liſte von Minderjährigen unterſchrieben une ih 

Wahlen nur durch perſönliche Stimmab en 
Eiſenbahner, die an den Tagen der Wahl zum S und Senat im 
Dienſte (unterwegs uſw.) ſind, können ihre Stimme nicht abgeben. 
Der „Przeglab Wieczorny“ erfährt nun dazu, daß der General ⸗ 
wahltommiffar eine Erklärung abgegeben hat, die dahin lautet, 
daß es eine andere Art, von dem Wahlrecht Gebrauch zu machen, 
als die perſönliche Stimmabgabe in dem Wahl⸗ 
ausfhuß. in deſſen Bezirk ſich der Wähler am Vortage der Wahlen 
aufgehalten hat, nicht gibt. Alſo können Reklamationen 
von Perſonen, die unterwegs find, oder ihre Arbeitsſtätte zwecks 
Teilnahme an der Abſtimmung nicht verlaſſen können, auf Grund 
der beſtehenden Vorſchriften und Verordnungen nicht berüde 


Was hat der Wähler zu beachten? 
1. Der Stimmzettel. 
a) Der Stimmzettel muß von weißer Farbe ſein. 
b) Der Stimmzettel fol von folder Größe ſein, daß er in den 
im Wahllokal gelieferten amtlichen Briefumſchlag, 
der ein Format von 9 12 cm hat, möglichſt ungebogen 


hineinpaß pe - 
e) Auf dem Stimmzettel ſteht nur die Zahl 16, die meha- 
Jeder ſonſtige 


niſch aufgedruckt oder geſchrieben ſein kann. 
Zuſatz iſt unſtatthaft. sa 

d) Laßt euch keine falſchen Stimmzettel in die Hand 
drücken! Nehmt die richtigen Stimmzettel nur von euren 
Vertrauensleuten entgegen! 


2. Die Abſtimmung. 

a) Der Abſtimmungstag iſt: 
für die Wahlen zum Seim: Sonntag, der 5. November. 
für die Wahlen zum Senat: Sonntag, der 12. November. 

b) Die Abstimmung fängt um 9 Uhr früh an und dauert ohne 
Unterbrechung bis 9 Uhr abends. Wählt möglichſt am 
Vormittag! 6 

c) Die Abſtimmung findet öffentlich in folgender Weiſe 
ſtatt: Der Wähler tritt an den Tiſch, an dem die Wahlkom⸗ 
miſſion ſitzt und nennt ſeinen Familiennamen und Vornamen. 
Nachdem das protokollführende Mitglied feſtgeſtellt hat, ob der 
genannte Vorname und Familienname ſich in der Wahlliſte be⸗ 
finden, erhält der Wähler einen abgeſtempelten Briefumſchlag 
für die Abſtimmung, tut ſeinen Stimmzettel in ihn hinein 
und übergibt ihn dem Vorſitzenden der Kommiſſion, der den 
Stempel auf dem Briefumſchlag prüft und letzteren, ohne ſein 
Inneres anzuſehen, in die Wahlurne wirft. 

d) Die Wähler, die wegen körperlicher Gebrechlichkeit die in dieſem 
Artikel bezeichnete Tätigkeit nicht ausüben können, dürfen 
ſich der Hilfe einer Perſon ihres Vertrauens bedienen. 

e) Jeder Wähler muß zur Wahl ein Ausweispapier mit⸗ 
bringen und dem Vorſitzenden der Wahlkommiſſion auf Ver⸗ 
langen vorzeigen. Als Ausweispapiere gelten: Wykaz 
oſobiſty, Paß, Steuerzettel uſw. — Wird das vorgelegte Aus⸗ 
weispapier als nicht genügend erachtet, ſo hat der Wähler 
8 wei Zeugen beizubringen, die mindeſtens einem Mit⸗ 
glied der Wahlkommiſſion bekannt ſein müſſen. 

2 Hauptwahlausſchuß 
Ser Landes vereinigung des Deutſchtumsbundes. 
—— — 


Republik Polen. 


Pilſudski wird in Poſen erwartet. 


Die „Rzeczpospolita“ meldet, daß Pitſudski demnächſt in 
Poſen erwartet werde und mit ſeiner Familie im dortigen Schloß 
während feines Beſuches zu wohnen beabſichtige. In derſelben Zeit 
werde auch Miniſterpräſident Nowak in Poſen ſein. 


Die achtprozentige Anleihe. 


Im Finanzminiſterium fand am Donnerstag eine Konferenz 
mit Vertretern der Großverbände ſtatt, auf der 
Miniſter Jaſtrzebski die Grundſätze und rteile der 
Sprozentigen Goldanleihe darſtellte. Die Teilnehmer an der Kon⸗ 
ferenz ergriffen der Reihe nach das Wort und betonten, daß dier 
die erſte Staatsanleihe in Polen ſei, die mit Rückſicht auf die 
Vorteile, die ſie den Käufern bietet, dank ihrer e ze rm 
Ausſichten auf Erfolg habe. Miniſter Jaſtrzebski betonte 
zum Anfang, daß die polniſche Offentlichkeit, die zu Zeiten der 
Teilgebietsherrſchaft dem Staatskredit Mißtrauen entgegenbrachte. 
heute in der wiedererſtandenen Republik daran denken müſſe, daß 
fie die Pflicht hat, dem Staate zu helfen. Der Miniſter ſtellte dann 
die Grundſätze der 8§prozentigen Goldanleihe dar. Sie ſetzt ſich 
bekanntlich aus zwei Teilen zuſammen, einem Teil, der auf 
Vorrat an Edelmetallen in der Polniſchen Landesdarlehnskaſſe 
geſtützt iſt, und einem Teil in eigentlich . Valuta Die 
Anleihe iſt in polniſchen Mark gehlber, bie pons aber m 
Auslandsdeviſen, jedoch mit dem Vorbehalt der Ausgleichung des 
Dollars mit dem Schweizer Franken zwecks Erleichterung der Aus⸗ 
zahlung der Coupons direkt in Auslandsdeviſen. Die Regierung 
wird grundſätzlich alle Coupons in Auslandsdeviſen auszahlen. 
Sollten aber techniſche Schwierigkeiten entſtehen, dann erfolgt dis 
Auszahlung in polniſcher Mark. Künftig werden die Coupons von 
den Kreditinſtitutionen ſehr gern angenommen werden, in der Bol- 
niſchen Landesdarlehnskaſſe vorgelegt und dort in Form von aus 
ländiſchen Überweiſungen ausgezahlt werden. — Die Wieder⸗ 
geburtsanleihe hat im ganzen 12 800 000 000 polniſche 
geben, davon find bei der Danina 4 500 000 000 polni Mart 
abgezahlt worden. Daß dieſe ganze Summe ſich in der niſchen 
Landesdarlehnskaſſe in Lombard befindet, oder daß die 
tot iſt, ſpielt keine Rolle und wird auch keine Rolle ſpielen. Die 
Goldanleihe wird die Möglichkeit geben, alle, die ſie von 
der Laſt zu befreien, die die wirtſchaftliche Entwicklung des Landes 
hemmt. Bei dem Kauf der Goldanleihe kann man zu 50 Prozgem 
mit Obligationen der Wiedergeburtsanleihe und zu 50 Prozent in 


neuen Beamtengehälter angevaßt werden ſoll. 


in 
bar bezahlen. Die Regierung hat das Ihre getan. J 
die Bevölkerung unge ies wird ihr diesmal um 1 1 leichter 
allen, als die neue Anleihe durchaus kein Opfer iſt, das auf den 

Itar des Vaterlandes gelegt wird, ſondern eine Unterſtützung des 
Staates, die mit dem eigenen Intereſſe des Käufers verbunden ißt. 
Intereſſe der ſchweizer Wirtſchaftskreiſe für Polen. 

20. Oktober. Die ſchweizeriſche Wirtſchaftsdel 
die unlängſt Polen beſucht hat, veröffentlicht in der 
Breſſe ein Kommunique. in dem fie erklärt, daß fie ſich auf Grund 
der unmittelbaren Beobachtungen verpflichtet fahlt, die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der ſchweizeriſchen Wirtſchaftskreiſe auf 
die gegenwärtige wirtſchaftliche Entwicklung 
Polens zu lenken. Das Kommunikat empfiehlt dieſen Kreiſen 
die Aufnahme enger Beziehungen zu Polen und die 
näberer Informationen im ſchweizeriſchen Ein» und Ausfuhr⸗ 
büro in Zurich, bei dem eine beſondere Kommiſſion für 
die ſchweizeriſch⸗polniſchen wirtſchaftlichen en 
atebungen gebildet worden iſt. Der Kommiſſion find auch die 
Teilnehmer an der Rundreiſe durch Polen beigetreten. 
Ein offener Brief an den Innenminiſter. 
ſchau“ befindet 
ein „offener Brief an den Herrn Miniſter des Innern en 
ns ſich wegen der 

feines Sohnes wegen angebli ionage, wovon wir ſchon 
lich berichteten, an den Miniſter wendet. Herr v. Behrens 
zunächſt darauf hin, daß Mitteilung Sej 
neten, der Innenminiſter ihn als Feind des wage 
Staates“ bezeichnet habe und angeblich auch aus diefem runde 
den „Bund der Deutſchen Polens“, an deſſen Spitze 
b. Behrens ſteht, nicht habe legaliſieren wollen. Den Umſtand. 
daß die Lodzer Behörden Herrn d. B. die Ausſtellung eines 
Paſſes verweigern, wolle er nicht damit in Verbindung bringen, 
ebenſowenig die kürzlich erfolgte Verhaftung feines Sohnes. Ge 
etwas könne ſich auch ohne Wiſſen und Wollen des Miniſters ab- 
ſpielen „Jedoch erlaube ich mir, Herr Miniſter, fo fährt der 
Verfaſſer des offenen Briefes fort, „Sie hiermit öffentlich zu fragen: 

1. Halten Sie es für richtig, daß die Seele eines Knaben, der 
durch das unſchuldig erlittene Leiden ſeines Vaters (fünf Monate 
Unterſuchungshaft wegen des ganz unhaltbaren Verdachts der 
Spionage!) ſchon zur Genüge verbittert iſt, noch dadurch immer 
mehr mit peinlichen Gefühlen der Regierung feiner Heimat gegen⸗ 
über erfüllt wird, daß man ihn ſelbſt auch noch verhaftet, wie einen 
ehrloſen Delinquenten durch die Straßen der Stadt ſchleppt, wie 
einen gemeinen Verbrecher in den Kerker ſteckt und dazu noch der 
„Spionage“ bezichtigt? 

2. Halten Sie es für der Würde unſeres Staates entſprechend 
daß ernſte Herren der Zivil⸗ und Militärverwaltung dann! 
befaſſen, ein politiſches Verfahren gegen einen Schulknaben einzu. 
leiten, weil er — der beſte Zeichner in der Schule — ſich in daß 
Klaſſenheft die maleriſche Anſicht der Bromberger Schleuſen nach 
der Natur hineinzeichnet, die ja auf Poſtanſichtskarten in jeder 
Papierhandlung käuflich zu erwerben ift? 

- Wäre es nicht richtiger, wenn Ihre Untergebenen anſtat 
den von ihnen plötzlich von der Straße in Haft genommenen Oym⸗ 
naſiaſten Georg von Behrens die Arreſtantenpritſche 
und die Sträflingskoſt erproben zu laſſen (Wie uns Herr 
v. B. mitteilt, hat ſich fein Sohn, der lungenſchwach ift, im Ge⸗ 
fängnis erkältet und huſtet jetzt ſtark. Die Red.), ſich damit ber 
gnügen möchten, — mein Kind zum Schlafen in feine Wohnu 
zu Sie nachdem doch ſeine Perſonalien einwandfrei ſeſtgeſtelt 
waren? 

Mit der Ihnen, Herr Miniſter, zukommenden Achtung zeichne 
ich Ihr Dr. Eduard von Behrens, Erſter Vorſitzender des 
Bundes der Deutſchen Polens (Lodz). Bromberg, den 12. Or 
tober 1922. 

— 

Neues Geſetz über Beamtenpenfionen. Wie der „Kurjer Pozn.“ 
erfährt, bereitet der Finanzminiſter im Zuſammenhang mit der Pros 
ieftierten neuen Beſoldungsordnung für die Beamten 
das Proſekt eines neuen Penſionsgeſetzes aus. das an di 

Aenderungen in den ſtädtiſchen Steuern in Wilna. Im Su: 
ſammenhang mit der Underung der Finanzverhaltniffe hat die Stadt. 
verordnetenverſammlung eine Reihe non Anderungen in den 


x 
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was fie irgend tun konne. Ich übernahm die Leitung, um ein 
Syſtem von Alters penſionen und Geſundheitsverſicherungen ein⸗ 
zurichten.“ 7 

Eine Lloyd George⸗Oppoſitlonspartei? 

In engliichen politiſchen Kreiſen drückt man die Überzeugung aus, 
daß Lloyd George und ſeine Anhänger in der liberalen Partei eine 
Oppoſitionsparteiim Parlamen bilden werden. in das 
auch einige konſervativen Mitglieder aus dem früheren Kabinett Lloyd 
George eintreten würden. 4 N 

Lloyd George Vorſitzeuder der liberalen Partei. 

In der Verſammlung des Oberſten Rates der engliſchen liberalen 
Partet wurde Lloyd George zum Vorſitzenden gewählt. Bizevorſitzender 
wurde Churchill. 1 

Das mutmaßliche neue Kabinett. 

* Der Parlamentsberichterſtatter der „Times“ ſchreibt, daß die 
Hauptmitglieder der Regierung ſchon heute faſt ganz ſicher ge⸗ 
nannt werden lönnen. Es find dies: Bonar Law, Lord Curzon, 
Lord Derby, Salisbury. Die Politik der neuen Regierung 
wird zweifellos die Beibehaltung und Feſtigung des Bünds 
niſſes mit Frankreſch zur Grundlage haben. Außerdem wird 
ſie in den Grenzen der Möglichkeiten ohne Verzicht auf ihre Rechte, 
und ohne das Preſtige zu gefährden feine Nachkriegsverpflichtungen 
herabſetzen. R 

Bonar Law wünſcht die Auflöſung des Parlaments. 

Die Haltung Balfours, Ehamberlams und Lord Binkenheaos iſt 
bisher noch nicht entſchieden. Es beſteht der Zweifel, ob fie ger neuen 
Regierung beitreten werden. Bonar Law hat im Parlamen! EN 
daß er, wenn er offiziell zum Führer der Regierung&mehrheit gewählt 
ſein werde, dem Könige die Auflöſung des Parlaments anzuraten 
gedenke. : 3 > 
Lloyd George will ſich in Amerika erholen. 

Londoner Blätter geben die Nachricht wieder. daß der zurück⸗ 
getretene Miniſtervräſident Lloyd George die Abſicht bat ſich nach 
Amerika zu begebe n. um dort auszuruhen, da er ſich infolge der letzten 
Ereigniſſe ſehr erichöpie füblt. Aus ſicherer Quelle wird gemeldet, 
daß Lloyd George von ſeinem Freunde James Davis eine Einladung 
erhalten hat. Wihrend ſeiner Reiſe nach Leeds haben die Anhänger 
des früheren Prem ers ihm auf dem Bahnhof eine Ovation ver⸗ 
anſtaltet, was von dem Vertrauen zeugt, daß fie ihm weiter entgegen, 
bringen. 


Rußland und der Orient. 


Tſchitſcherin hat an die ruſſiſchen Vertreter in London und 
Rom ein Telegramm gerichtet, in dem er nochmals dringend die 
Teilnahme Rußlands an der Orientkonferenz 
fordert. Er drückt darin fein Erſtaunen aus, daß die erſte ruſſiſche 
Mitteilung von den Mächten unbeantwortet blieb, während die 
Einladung an die Angoraregierung zeige, daß die Konferenz, die 
den Orientkonflikt löſen ſoll, in nächſter Zeit zuſammentreten 
wird. Nach der Anſicht der ruſſiſchen Regierung vermag nichts 
die Berufung einer Orientkonferenz zu rechtfertigen, an der Mächte 
wie Südflawien, Rumänien und ſelbſt Jaßan teilnehmen follen, 
aber nicht das am meiſten intereſſierte Rußland. Dieſe ſyſtema⸗ 
tiſchen Weigerungen, die elementarſten Intereſſen Rußlands in 
Erwägung zu aan, Keen, 1 die die ernſteſte inter⸗ 
1 l nätionale Entwicklung begünſtigten. 
mern in dankbarer Erinnerung bleiben. f „Ben 1 30 ene e nde ee 

7 und die politiſchen Bande betrachte, die es mit Ländern des nahen 

Deutſchland unter Aufſicht. Orients berknüpfe, müßle es allen offenbar werden, daß die Be⸗ 

am Freitag überreichte Barthon im Namen der frönzöſiſchen e ung bes Bee 4 4 885 Teile der —ꝙ— He = 
— { uerhafte Löſung der damit verbundenen Fragen ohne Ruß 

Der Redner führt aus, daß die Beamten der Wofewodſchaft Delegation der Reparationskommiſſion die Denkſchrift, die eg be h * unmöglich ſei. Nugland ſei der ein⸗ 
noch keine Nominationsdekrete beſäßen, bew. nur vorläufige Nom.] Frankreichs Gegenvorſchläge zu den Anregungen Bradburys ent⸗ zige Staat geweſen, der die Angora⸗Reglerung anerkannt habe und 
mationen in Händen hätten, daß aber eine ſolche Lage die Tätigkeit | hält, Dieſe Vorſchläge die auf eine ſtrenge Kontrolle des mit ihr durch Vertrag verbunden ſei. Durch Anerkennung der 
der gcc n. Adminiſtration nach e. Die Beamten find nicht Haushalte des Reiches und der einzelnen Länder und fürkiſchen Grenzen hal Rußland tafäclic Anteil an der fung 
ficher, ob fie für immer angeftellt find. Ihre verſchiedenen Amts⸗Deauf 1 . der Finanzverwaltung T der Fragen des nahen Orients genommen, ohne ſich auf die Frage 
tätigkeiten können in rechtlicher n angezweifelt werden. [lands durch die Gläubiger hinauslaufen, wird ſelbſt in Frank. der Meerengen zu beſchränken. Dieſe Frage könne nicht getrennt 
Bei den Standesämtern könnten keine Todesurkunden reich für undurchführbar gehalten. Davon gibt auch die entf&ieden werden. i 
‚auögeitellt werden, Ehen, von unbeſtätigten Standesbeamten ge⸗ et der franzöſiſchen Preſſe ein Bild... Der Die Freiheit der Meerengen, ſowie die Möglichkeit 
ſchloſſen, ſeien ungültig, Verhaftungen könnten ſtreng „Petit Pariſien“ ſteht mit feinem ofſiziöſen Optimismus dieſer oder jener Verwaltung hänge von der allgemeinen politifchen 

nommen nicht durchgeführt werden, weil zahlreiche Beamte der allein, wenn er die Hoffnung äußert, Sir John Bradbury Loge im Orient ab. Falls man Rußland vor vollendete 
ligei gleichfalls die Beſtätigung noch nicht hätten. womit ihnen] ſeine Vorſchläge zurückziehen und einen Verſuch mit der von Frank-] Tatſachen ſtellen wolle, fo werde es dieſe Entſcheidung auf 
das Recht fehle, Amtshandlungen vorzunehmen. Der Antrag auf reich empfohlenen Methode gutheißen werde. Das „Journal“ [keinen Fall anerkennen. Die ruſſiſche Regierung beſtehe 
hleunt ſtätigung wird angenommen. Auch die dritte Leſung hält eine Kompromig-Verftändigung diesmal für ausgefhloflen|doher mit Entidjiedenhert auf ihrer Teilnahme an der Konferenz 
ejer Vorlage erfolgt ſogleich. Abg. Rakowski referiert über und meint, die franzöſiſchen Pläne hätten nur Ausſicht auf An- äber den nahen Oſten in Vollftändigkeit und ohne irgendwelche 


Tädtiſchen Steuern eingeführt. Der Magiſtrat plant die Er⸗ſwitz angemeldet. Der Junge war auch vom Direktor aufgenommen 
höhung der Steuern für Eiſenbahnladungen um] worden. Bei den derzeitigen Verſchiebungen mit den Schülern, 
200 v. H. Gleichzeitig wird eine pauſchalmäßige Beſteuerung der[ die man am Kattowitzer Gymnaſium beliebt, wurde der junge 
Schauunternehmungen, anſtatt der bisher angewandten prozentualen [Kurczyk als überzählig für die betreffende Klaſſe bezeichnet und 
Beiteuerung, eingeführt. ihm anheimgeſtellt, ſich für das polniſche Gymnaſium anzumelden. 

Das Präſidium des polniſchen Roten Kreuzes. In der] Nach Anſchauungen des Direktors ſei er polniſcher Abſtam⸗ 
Sitzung des Hauptktomitees deß polniſchen Rotenfzmung. Falls er dies nicht wolle, habe er ſich als entlaſſen zu 
Krie aas ſich auf Grund der in der Generalverſammlung des betrachten. Dies iſt geſchehen, obwohl doch feſtſteht, daß in der 
polniſchen aten Kreuzes in Warſchau vorgenommenen Wahlen neu] Anſtalt genügend Plätze für die deutſche Minderheitsichule vor⸗ 

onitituierte, hat ſich nach den Erſatzwahlen das Präſidium] handen ſind. — Wenn jeder Deutſche, der einen polniſchen Namen 

chen Roten Kreuzes wie folgt gebildet: Präſes: General] trägt, als Angehöriger der polniſchen Nationalität angeſehen were 
den ſollte, dann müßten auch umgekehrt die Polen mit deutſchem 
Namen, alſo, um nur ein paar beliebige Beiſpiele zu nennen, Ge⸗ 
neral Haller, der Wojewode Rymer (Riemer) und der Diplo⸗ 
mat Piltz ihre Kinder (wenn ſie welche haben) in deutſche 
Schulen ſchicken. Es müßten ſchleunigſt in Vorſchau und überall 
im ganzen polniſchen Reich deulſchſprachige Schulen einge⸗ 
richtet werden, denn in Polen gibt es mehr Leute mit deutſchen 
Namen, als man gemeinhin annimmt. — Aber natürlich: das iſt 
etwas ganz anderes: Wir leben doch in Polen, und Polen 
iſt ein — Nationalitätenſtaat. 

Valutaſchmerzen der Bergarbeiter. 

Nach dem „Polak“ faßten die Mitglieder des Bergarbeiter⸗ 
verbandes in Gieſchewald, der dem 88. P. angehört, am 15. d. Mis. 
eine Reſolution, in der ſie von der Wojewodſchaft die Einführung der 
polnischen Valuta in Polniſch⸗Oberſchleſien als offizielles Zahlungs⸗ 
mittel fordern, da der Arbeiter durch die deutſche Valuta infolge ihies 
Sturzes ſehr geſchädigt jel. 

Evangeliſche Zuſammenkunft in Kattowitz. 

Gegenüber der früheren großen Zerſplitterung der einzelnen 
evangeliſchen Kirchengemeinſchaften macht ſich in der Gegenwart 
immer mehr ein Zuſammenſchluß der einzelnen evangeliſchen 
Kirchen bemerkbar, wie er auf dem Gebiet des Weltproteſtantismus 
durch zahlreiche evangeliſche internationale Tagungen und im 
evangeliſchen Deutſchland etwa durch die Gründung des evangeli⸗ 
ſchen Kirchenbundes ſeinen Ausdruck fand. Auch in Polen werden 
ſich die evangeliſcher Kreiſe je länger je mehr zu gemeinſamer Ar⸗ 
beit zuſammenfinden müſſen. Am 18. und 19. Oktober d. Is. ver⸗ 
ſammelten ſich in Kattowitz Vertrauens männer der evangeliſchen 
Kirchen und Gemeinden aus Poſen⸗Pommerellen, Oſtoberſchleſien, 
Bielitz und Kleinpolen (Galizien) zu freundſchaftlicher Fühlung⸗ 
nahme und freier e gemeinſamer Aufgaben. Neben 
der Stellung zu den Sekten und zur „römiſchen Gefahr“ wurde 
unter anderem über eine freie Arbeitsgemeinſchaft auf dem Ges 
biete evangelfſcher Liebestätigkeit, innerer Miſſion und evange⸗ 
liſcher Preſſetztigkeit verhandelt Auch die Frage des evangeliſchen 
Religionsuntskrichtes und des evangeliſchen Schulweſens wurde 
beſprochen und namentlich ein gemeinſames Eintreten für die 
bewährte evangeliſche Lehrerbildungsanſtalt in Bielitz vereinbart. 

Für die von einmütigem, brüderlichſtem Geiſte getragenen Ver⸗ 
handlungen hatte die evangeliſche Kirchengemeinde in Kattowitz 
einen prächtigen Rahmen geſchaffen durch die weiteſtgehende freund⸗ 
lichſte Gaſtlichkejt, mit der die Teilnehmer der Konferenz in den 
Häuſern der Gemeindeglieder und bei einem gemütlichen Zu⸗ 
ſammenſein im Vereinshaus aufgenommen wurden. Auch meiſter⸗ 
hafte Darbietungen auf der neuen mächtigen Orgel der Kattowitzer 
evangeliſchen Kirche durch Prof. Zubrich werden den Teilneh⸗ 


»artier, ſtellvertretende Borjigende: Karſzo⸗ 

Sedlecki und Zabrows ki. Generalſekretär: Paſzkowska. 

Streik der Warſchauer Schuhmacher. Der Schuhmacherſtreik hat 

die Werkſtätten aller Kategorien ergriffen. Die Angeſtellten fordern 
M v. H. Lohnerhöhung. 


Aus der polniſchen Preſſe. 


Aber die deutſch⸗volniſchen Verhandlungen in Dresden ſchreibt 
der „Dziennik Gdanski“: „Polen iſt bereit in den deutſchen Durch⸗ 
RR e nach Rußland zu willigen, wenn Deutſch⸗ 

den wirtſchaftlichen Boykott gegenüber Polen 
aufhebt. Aber ſchon die erſten Anfänge der angeblichen Aufhebung 
des Bohkotts zeigten zwei Dinge: Die Deutſchen hoßen zwar den 
Boykott auf, Mo das für ihre eigenen wirtſchaftlichen Intereſſen 
nützlich war, Jerhinderten, jedoch die für Polen außerordentlich 
wichtige Ind hr von Pottaſche. Andererſeits machſe es 
I) für die polniſche Induſtrie von Anfang an fühlbar, 
5 die Offnung der deutſchen Grenze ihr nicht den 
eringſten Nutzen bringt. Wenn auch ſicher gewiſſe deutſche 
Produkte beiſpielsweiſe Farben, Eiſen und komplizierte Maſchinen, 
De Polen ein Bedürfnis find, jo ſahen ſich die polnſchen Indu⸗ 
iellen jetzt zugleich vor die Gefahr einer ſcharfen Konkurrenz der 
hentwickelten und weitverzweigten deutſchen Induſtrie geſtellt. 
wohl die polniſches als a die Danziger Induſtrie 
ſehen die Dresdener Ver ungen mit Bedenken. Der 
ehren über Danzig zog lange aus dem deutſchen 
oykott Nutzen, da Danzig außer Wien der faſt einzige 
Lieferant deutſcher Waren für Polen war. Jetzt gewinnt die Sa 
eine andere Geſtalt, da die direkten Eiſenbahn verbindungen über 
Konitz, Bromberg, Bentſchen, Kattowitz ſowohl für die deutſche al 
auch für die polniſchen Kaufmannſchaft vorteilhafter find. Dass 


gilt auch für den Durchgangsverkehr nach Rußland.“ 


* 
Wojewodſchaft Schleſien. 

Die fünfte Sitzung des ſchleſiſchen Sejms. 
Kattowitz, 20. Oktober. Zunächſt berichtigen eine Reihe von 
Foluiſgen Abgeordneten die Berichte ihrer Reden in verſchiedenen 
rag n Blättern. Der Abg. Grajek (Nat, Arb.⸗Part.) erklärt, 
ß ſeine, Rede in der polniſchen Preſſe öl falſch zur Ver⸗ 
öffentlichung kam. Dem ſchließzt ſich der Abg. Adame! (Sozialiſt) 
an und betont, daß die polniſche Agentur Agencia Wachodnia feine 
Rede als die Rede Korfantys zur e brachte. Es 
ſei erforderlich, daß ſich der Seim mit dieſen falſchen Berichten 
befaſſe und daß ſolchen Berichterſtattern auf die Dauer der Zutritt 
zum Sejm unterſagt werden müfle, Sodann wird in die Tages⸗ 
ordnung eingetreten. Abg. Adamek (Poln, Soz. Part.) begründet 

als Berichterſtatter des Ausſchuſſes den Antrag über den 
Erlaß von Nominationsdekreten für die Beamten der 
2 ſchleſiſchen Wojewodſchaft. 


daß Geſetz betreffend die 1 nahme, falls Bonar Law die engliſche Reparationspolitik nach den Einſchränkung, und fie. beanſpruche ihre Teilnahme auf den glei⸗ 
5 Herausgabe eines ſchleſiſchen Geſetzblattes. Grundſätzen der Gerechtigkeit und Vernunft umſtellen wollte. Derſchen Grundlagen und unter denſelben Bedingungen, wie die anderen 
Figaro“ ſieht einen erbitterten Kampf zwiſchen der franzö⸗ vertragſchließenden Parteien. 


Dad Geſetz wird mit einer Verbeſſerung zu Art. 3 ange⸗ ; 
nommen. 5 8 erhielt folgenden Wellen der Abgeordnete ſiſchen und engliſchen Auffaſſung voraus und meint, dieſer Kampf 
zin Sberſchleſten, die Sejmzanzlei ſomie jedes Mitglied des Woje, werdez lich beſondere um den frangöfiichen Lorſchlaa drehen daß 
wodſchaftsrates erhält jede Nummer des Schleſiſchen Geſetzblattes. jeder der Verbündeten die als notwendig erſcheinenden Maßnahmen 
e ſprach dann über das Geſetz betreffend die Wahl] zur Wahrung feiner Rechte befonders treffen darf, wenn ein Ver⸗ 
des Wojewodſchaftsrats. Das Geſetz wurde in zweiter und dritter agen Deutſchlands feſtgeſtellt ſei. Der Ercelſior berichtet. 
'Refung en bloc angenommen. Dann ging man zu dem Punkte in den Kreiſen der engliſchen Reparationskommiſſion halte man 
der Tagesordnung: „üderweifung der vom Wojewoden im Ein- den Plan für vraktiſch undurchführbor. Man betone, daß er ber- 
Lernehmen mit dem derzeitigen Wofewodſchaftsrat erlaſſenen Ber- hängnisvolle politifhe Müdwirfungen in Deutſchland ausüben 
k ng an die einzelnen Ausſchüſſe“ über. Bei der Erörterung würde und in Widerſpruch zu Artikel 234 des Verſailler Vertrages 

Verfügung über die ſtehe. Sir John Bradbury halte die Brüſſeler Konferenz für über⸗ 

” - flüſſig, weil die Reparationskommiſſion nach dem Vertrage unbe» 


Beginn der Orientkonferenz am 13. November. 
Die Pariſer Morgenblätter mel en zu der Orientkonfereng. 
daß man ſich in Paris, London und Rom entſchloſſen hat, die 
Konferenz nach Lauſanne für den 13. November einzu⸗ 
berufen. Die Frage der Meerengen ſoll geſondert beſprochen 
werden. An der Konferenz werden die Vertreter Frankreichs, 
Englands, Italiens, Japans, Südſlawiens, Griechenlands und die 
der Türkei teilnehmen. Außerdem ſollen Rußland, Gruſien 
und die Ukraine eingeladen werde N 


n. 
Sowjettruppen vor Wladiwoſtok. 


* en ee e ü Vier det an 85 habe, den Zahlungsplan für 1929 und 1924 einer Meldung aus Tokio zufolge ift infolge des Abzuge⸗ 
dam einer n uſſi el zuſetzen. i 8 1 A ; 
FR R u des Kommandanten der weißen Truppen, Generals Dietri e 

Abg. Forfanty erklärte, daß der 0 e Ablehnende Haltung Englands. Stadt Nikolaewst am 15. ae in 1 7 Hände der Noten gefallen. 
Alte im Der Pariſer Sonderberichterſtatter des „Daily Chro] Man rechnet mit dem unmittelbar beborſtehenden Fall Wladi⸗ 


3 N. 1 N Ates r d Bud 
September rugen, billiges Mehl un u cker 12 . 8 ? 
erhalten follen, für die Arbelfer Beamten und andere Funktionäre 1 „ſchreibt, daß der neue franzöſiſche Plan zur Wieder⸗ 
mit Rüdjiht auf den Sturz der deutſchen Valuta benach⸗ herſ ung je deutſchen Finanzen in britiſchen HAN 
teiligend fei. Der Redner fiele den Antrag die Höhe der Ein- in Paris für e eee e 
künfle, die zum Bezug billigerer Nahrungsmittel berechtigen, von daß male Vorſchläge, die eine Alliierteneinmiſchung in die deut⸗ 
18000 auf 86.000: I. und die Zulage für die Fameilfenmtgtzeder den Fipanden und die deutfchen Mepierungsöefugnifie Bebeuten, 
von 500 auf 1000 M. zu erhöhen, und zwar ſchon für den Monat allen bisherigen Vereinbarungen zuwiderlaufen und die Übernahme 
Oktober. In dieſer Angelengenheit brachten auch der Abg. Aba-« 2 deutihen Finanzen durc die Alliierten, bedeuten würde. — 
‚me? von der Poln. Soz. Partei und der Abg. Sikora von der Der Pariſer Sonderberichterſtatter des Daily Derek ht 
Nationalen Arbeiterpartei Anträge ein, Schließlich wird der An- wartet unverzüglich den Rücktritt Bradburhs von ſeinem Poſten 
tag des Abg. Korfanty in zweiter und dritter Leſung mit der Reparatfonskommiſſion als Folge der Antwort der fran ⸗ 
der Verbeſſerung, daß die Erhöhung des Mindeſthetrags der Ein⸗ zöſiſchen Regierung auf feinen Vorſchlag, Deutſchland ein Mora⸗ 
künfte auf 36 000 M. ſchon vom September gelten fol, ange⸗ zorium zu gewähren. Bradbury ji überzeugt, daß die Ablehnung 
nommen. Abg. Korfanty führte dann weiter aus, daß, bevor Inge orſchläge und die Annahme der franzöfiihen Gegenvor⸗ 
das Geſet an die Ausſchüſſe übermiefen wird, dieſe Aueſchiſſſe ſich aden o deer ae die Folsen für gen Europa 
konſtituieren müßten. Der Marſchall Wolny erklärte darauf haben würde, daß er ſich verpflichtet fühle, nachdrücklich jede Ver⸗ 
A0 Tuh an Dienstag folgende N antwortung für das, was dadurch bewirkt würde, abzulehnen. 


zonſtttujeren werden: Der e ber Ausschuß fur] Das Ende der politik Llond Georges. 


die nationalen Minderheiten, der Ausſchuß der Geſchäftsordnung, 910 6 
N g e 251 yd George hat am Sonnabend in Leeds eine Rede ge⸗ 
er a een Dr rag rg ae 92 Wh. halten. in der er iR Regierungspolttif während des 
onkausſchuß, der 1 5 „ . er 8 ech 2 ſchuß, 25 Woge Krieges ſowie nach dem Friedensſchluß verteidigte und vor der 
Die ea — üc) ne 151 6 ießlich der x Saeed Gefahr einer radikalen konservativen Regierung warnte. Livyd 
5 Abe 61 5121 en 5 Ra 4 en, ‚Bun 6a uß brachte Gegrge erklärte ferner. daß der Berfatlier Vertrag ein Doku⸗ 
11 5 über bi. aa r Na — * l er 1 9 — hi rs mer ment für die Freiheit von Millionen von Menſchen fei. Seine erſten 
Bitte Bunt DET if 1 ae 6 11 255 de 'emarde | Beſtimmungen betreffen den Völferbund und die Räſtungseinſchrän⸗ 
* ein. Damit wu e Sitzung um hr abends geſchloſſen. kungen in Mitteleuropa. Wenn der Verſaillek Vertrag Diele Un» 

1 * 


woſtoks. — Nach einer Moskauer Meldung ſind die Truppen der 
Republik des Fernen Oſtens bereits vor Wladiwoſtok angekommen. 
Die Verhandlungen wegen der Übergabe der Stadt 

ben begonnen. Die japaniſche Beſatzung verlangt jedoch, daß 
ich die roten Truppen zurückziehen und nicht eher in die Stadt 
einmarſchieren, bevor die Japaner die Räumung Wladiwoſtoks be⸗ 
endet haben. s 

Nupland vor einer neuen Hungerkataſtrophe. 
Die „Isweſtija“ berichten, daß Sowjetrußland wieder am 
Vorabend eines ſchrecklichen Hungers ſteht. Bereite 
jetzt werden im Gouvernement Jekaterinoslaw, in den deutſchen Ko⸗ 
lonien an der Wolga und im Dongebiet über eine Million 
Hungernder gezählt. — Einer der Mitarbeiter Nanſens, der 
ſich in letzter Zeit in der ſüdlichen Ukraine aufgehalten hat, erklärte, 
daß in den von ihm beſuchten Dörfern, die reichſten Bauern, die 
früher bis 50 Pferde beſaßen, jedes Inventar vollſtändig einge⸗ 
büßt haben; Manche von ihnen beſitzen 2—3 Schweine. Das Ge⸗ 
16 8 iſt dagegen fait vollſtändig verſchwunden. Von den einſt 
o reichen Vorräten an landwirtſchaftlichen Maſchinen und Ge⸗ 
räten iſt beinahe gar nichts übriggeblieben. 

Die ruſſi che Abrüſtungskonferenz. 

Aus Moskau wird gemeldet, daß die Sowjetregierung dieſer 
Tage den haltiiben Staaten eine Antwort erteilen wird, die die 
Friſt der Einberufung der Abrüſtungs konferenz 
Einen; Am 7. November ſoll ein Kongreß der 3, Internationale 
tattfinden, auf dem Fragen der auswärtigen Politik beſprochen 
werden ſollen. Die Einberufung der Konferenz wird für Mitte 
November erwartet. Die Sowjfetregierung arbeitet angeblich 
ihre Vorſchläge aus, worunter ſich die Fragen einer Verringe⸗ 
rung der Stärke der Armee und el Bildung einer 
neutralen Zone befinden wird. ; 8 


Danziger Kurje vom 23. Oktober. 
Die polniſche Mark in Danzig.. 39— 38 
Der Dollar in Danzig.. 44504350 
i Tendenz: ſchwächer. 


nächſte Sitzung findet Dienstag, 3 Uhr nachmittags, ſtatt.][vollkommenheiten und Komvromiſſe enthält, jo i 
„ war dies 
Die erſten Diäten für die Abgeordneten. wegen der Notwendigkeit der Berückſichtigung fo vieler Fragen 
Die Abgeordneten des Schleſiſchen Sejm erhielten heute die und Natlonaſnaten unvermeidlich. — über ſeine Gefin⸗ 
erſten Diäten. Bekanntlich iſt in der Geſchäftsordnung feſtgelegt nung ſagte Lloyd George wörtlich: „Meine ganze Ge⸗ 
worden, daß die hieſigen Abgeordneten die gleichen Diäten erhalten, | ſinnung iſt demokratiſch und fortſchrittlich. Man ſieht 
wie die Abgeordneten zum Warſchauer Sejm. Auf Grund dieſes jet zwar nicht gern ich ſtehe aber für das Bolk. niemals habe 
Beſchluſſes erhielten ſie heute je 21000 poln. Mark ausgezahlt ich mehr gearbeitet, als in den letzten ſechs Jahren. Ich hatte kaum 
Heſchluſſes erhielten fie heute je 231000 poln. Mark ausgezahlt.] Zeit, wenn man mich ſcharf kritiſterte, dem Volke die wahre Geſchichte 
Pole oder Deutſcher? darzulegen. Jetzt habe ich mehr Zeit, denn ich bin nun einer der 
. i 2 ICh Arbeitsiofen. Ich habe die Abſicht. meinen Bericht in die Hände des 
Aus Deutſch⸗Weichſel, Kreis Pleß, wird geſchrieben: Der Volkes zu legen, damit es ſelbſt eniſcheiden könne, ob ich ihm gut 
ner wohnende Großgrundbeſitzer Kurcgy! batte feinen Sohn, gedient habe oder nicht. Ich habe ehrlich und aufrichtig geſucht und 
der die fünfte Klaſſe des Eymnaſtums in Pleß beſucht hatte, nur den einen Zweck verfolgt, meinem Lande nach meinen beiten 
kr das deutſche Mindheitsgymnaſtum in Katto⸗] Kräften zu dienen. Während des Krieges tat die Regierung alles, 


Aus Litauen. | 


Schwierige Wirtſchaftslage. Infolge der Einführung der 
neuen Valuta, des ſogenannten „Litas“ iſt eine Preis⸗ 
ſtelgerung erfolgt. Das Chaos in den Wirtſchaftsverhältniſſen 
iſt fo groß, daß die Warenmarttnotierungen in den einzelnen Ort⸗ 
ſchaften ſehr bedeutend von einander abweichen. Die Regierung bai 
eine Reihe von Beratungen über die Bekämpiung der Teuerung 
organiſierl. Konkrete Mittel ſind noch nicht zur Anwendung gelangt. 

Die Hoffnung auf Memel. Der „Dziennik Kowiensti“ beſpricht 
in einem längeren Artikel die Memeler Frage, anläßlich deffen, 
daß ſie auf die Tagesordnung der Beratungen des Botſchafterrates 
geſetzt worden iſt. Das Blatt meint. daß dieſe Frage gan; gewiß 
nicht entgegen den franzöſiſchen Intereſſen ent⸗ 
chteden werden wird und erinnert die maßgebenden litauiſchen Kreiſe 


Deutſches Deich, 


e Der Morbplan gegen den Reichskanzler. Wie jetzt bekannt 
geworden iſt waren zwei Anjchläge geplant, von denen der eine ſchon 
am 15. Oktober, der andere am 20. O tober ansgeführt werden ſollte. 
In beiden Fällen konnte der Kanzler rechtzeitig gemwurnt werden, da 
einer der an der Ver chwörung beieligten ſelbſt die Polizei benach⸗ 
richtige. Im Preußiſchen Landtag war die Angele genhen 
am Sonnabend Gegenſtand einer heftigen Kontroverſe zwiſchen den 
Sozialien und den Deutſchnationalen, die die geg 
Verdächtigungen erregt zurückwieſen. 

Der 1 mahnt im Reichstage zur Beſinnung. 
Im Reichstaß 

ſich über den Ernſt der Situation klar zu fein. 


Nach den 


Nachrichten, die die Regierung habe — und von einem der ae 


an der Berſchwoͤrung jet auch bereits ein Geſtändnis abgelegt worden, 
müßte mit neuen politischen Morden in Deutichland gerechnet werden. 

Dieſe Mitteilung rief im Haufe lebhoſte Bewegung hervor, 
Zwei Milliarden Berliner Notgeld. Ter Magiarat hat dee 
ſchloſſen. zwei Milliarden Großnoigelo in den Verkehr zu bringen und 
war für 1 Milliarde 1000 Malk Scheine, für 750 Waillionen 500 
art Scheine und für 250 Mark 100 Mark Scheine. Der Stadiper⸗ 
ordnetenverſammlung iſt eine ent prechende Vorlage zugegangen. 
n d ã d EEE. 
| 


Sokal:u.Yropinytalzetung. 
/ Poren, den 23. Okroger. 


Bürgermeiſterverſammlung der Poſener 
Wojewodſchaſt. 

Am Sonnabend fand in Poſen eine Bürgermeiſterverſammlung 
der Wojewodſchaft Poſen ſtatt, die vom Bücgermeiſter Muſialak⸗ 
Oſtrowo eröffnet wurde. Ihr wohnten die Miniſterialdezernenten 
Herold, Hell und Dr. Konopiüski aus dem Miniſterium 
des ehem preußiſchen Teilgebiets bei. 

Bürgermeiſter Dr. Kiedacz⸗Poſen behandelte als erſter 
Redner das Problem der ſtädtiſchen Finanzen. Die 
beſte Einnahmequelle ſei für die Gemeinden die Umſatzſteuer 
geweſen, die jetzt der Staat, gleich der Grund», Gebäude⸗ 
und C für ſich in Anſpruch nimmt. Die Wert⸗ 

uwachsſteuer wäre ſehr ungerecht geweſen, deshalb habe der 

iniſterrat ihre vorläufige Aufhebung beſchloſſen. Die Ein ⸗ 
kommenſteuer ſei das chm e der Steuerverwaltung. 
Sie werde wahrſcheinlich verſchwinden, und an ihre Stelle werde 
eine ſogenannte Mietsſteuer (Zimmerſteuer) treten. Der Redner 
kam zu dem Schluß, daß die Einkommenſteuer ſpäter nur von ſehr 
hohen Einkommen erhoben werden würde, die in Kongreßpolen und 
Galizien nau ſchwer zu erheben ſein werde. Für dieſe tete 
Bleibe daher nur noch die Grund» und Patentſteuet übrig. 

Bürgermeiſter Koſzewski⸗Koſten: Wir müſſen wenigſtens 
die Zuſchläge der Gewerbeſteuer erhalten. — Srocyuski⸗ 
Wronte: Die finanzielle Lage der Städte, beſonders der Mittel⸗ 
und Kreisſtädte iſt ſehr ernſt, da man ihnen alle Einnahmen ge 
nommen hat. Auf unfere Eingaben erhalten wir von der Iz ba 
Skarbowa feine Antwort. 
märkten ſei eine gute Einnahme für die Städte. Der letzte 
Jahrmarkt in Wronke hat eine halbe Million Mark Gebühren 


! 
| 


ebracht. — Bolsfj-Shroda: Die Einnahmen der Städte 


ind jo begrenzt worden, daß dieſe heute nicht mehr weiter wirt⸗ 
können. Wenn man den Städten nur Vorſchüſſe geben 


— — nn — — —— nn 


ie gerichteten ©! i g „ 
en leitung oder bei der Ableitung der Hauswäſſer bis in die Straßen⸗ 


forderte der Reichskanzler Dr. Wirth die Parteien auf.! 


Wärme durch Auſſtellung eines kleinen Ofens zu empfehlen. 


Das Standgeld auf den Jahr⸗ 


+ Polener Tageblatt. 2- 
Wahlkalender. 


24. Oktober. Die Wahlkreiskommiſſionen u: den Stimme 
bezirkskommiſſionen Wahlanſchläge mit den Kandidatenliſten zum 
Ankleben. (Art. 56, Abſ. 3.) 5 

26. Oktober. Die Kreiswahlkommiſſionen überſenden den Be⸗ 
zrkswahlkommiſſionen zwei Exemplare der endgültig feſtgeſtellten 
Wöhlerliſte und überſenden gleichzeitig die dritten Exemplare der 
Liſte an die zuſtändigen Gemeinde vorſteher. (Art. 40 und Art. 115 g.) 

30, Oktober. Die Vorſitzenden der Bezirkswahlkommiſſionen 
legen die endgültig feſtgeſtellte Wählerliſte zur öffentlichen Durch⸗ 
ſicht aus. (Art. 43, Abf. 1 und Art. 115 g.) 

3. Nopember. Letzter Tag der wiederholten Auslegung der 
Wählerliſte. (Art 48, Abſ. 1 und Art. 115 g.) 

5. November. Abſtimmung für den Sejm. 

12. November. Abſtimmung für den Senat. 

13. November. Sitzung der Wahlkreiskommiſſion zwecks Feſt⸗ 
ſtellung des Ergebniſſes der Sejmwahlen. (Art. 87, Abſ. 1 und 


Art. 115 f.) \ 

20. November.» Sitzung der Wahlkreiskommiſſion zwecks Feſt⸗ 
ſtellung des Ergebniſſes der Senatswahlen. (Art. 87, Abſ. 1 und 
Art. 115 f.) (Di U R. P. Nr. 81 vom 29. September 1922, 


Poſ. 724.) fi 


A Btoftiärg der Waſſer⸗ und Konaliſationsteitungen. Um 
Störungen in der Waſſerentnahme aus der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 


kanäle zu vermeiden, werden die Grundſtücksbeſitzer bzw. deren 
Vertreter darauf bingewieſen, daß bei eintretender Kälte die Lei⸗ 
tungen einfrieren können. Der Froſtgefahr find beſonders aus⸗ 
geſetzt: 1. Waſſerleitungen, die im Freien mit geringerer Deckung 
als 14 Meter im Sandboden verlegt find, oder in den Gebäuden 
nicht an den Zwiſchenwänden geheister Räume liegen. 2. Waſſer⸗ 
meſſer und Leitungen in den Kellern, den Fluren bei offenen 
Fenſtern oder Türen. 3. Geruckverſchlüſſe in den Entwäſſerungs⸗ 
anlagen in kalten Räumen und die Spülkaſten in freiſtehenden, 
wenig benutzten Aborten. Die gefährdeten Leitungen ſind gegen 
die Einwirkungen der Winterkälte durch geeignete Umhüllungen 
au ER Als geeignete Umhüllung wird Torfmüllpackung, die 
in hölzerne Schutzkäſten untergebracht jahrelang brauchbar bleibt. 
Ber beſonders kalt gelegenen Räumen iſt die Hinzuführung = 
In 
den meiſten Fällen genügt das Brennen einer Heinen Gasflamme 
oder eine au, den Fußboden geſtellte Lampe, um die Froſtgefahr 
auch in den kälteſten Nächten zu beſeitigen. Auch wird das rechte 
zeilige Schließen und Abdichten der in det Nähe der Leitungen 
befindlichen Fenſter und Öffnungen die Gefahr des Einfrierens 
weſentlich verringern. f f a 

# Großes Theater. In der Aufführung der Halka“ am 
Dienstag dieſer Woche ſingt Herr Woliäski hier zum erſten Mal 
den Jontek. In den übrigen Rollen wuken mit die Damen Fonta⸗ 
nowng und Fafuboweka und die Herren Romeſko und Tarnaws ki. 
Am Mittwo ß zum vierten Mal Konrad Wallenrod“ 
Violinkonzert von Edith von Voigtländer⸗Berlin: Auf das 
am Donnerstag den 36. Titöber ſtattſindende Soliſtenkon zert von 
Edith von Voigtländer darf nochmals bingewieſen werden. Die Be: 
gleitung hat Fiau Gutta Sippe aus nzig übernommen. 
von Volatländer wird die Molinſonate von Brahms op. 108 in D. moll 
und unter andeten Werken auch die Jigennerweiſen von Saraſate 
zum Vortrag bringen. Eintrittskarten zum Preiſe von 1500 1000, 
500 und 300 M. 
buchband'ung zu haben. N 

x über einen Überfall auf einen hieſigen Friedensrichter F. 
berichten polniſche Blätter in ihrer Sonntagsausgabe, in den 
Einzelheiten mehr oder minder voneinander abweichend. Die An⸗ 
gelegenheit verhält ſich nach unſeren Feſtſtellungen fo: Vor etwa 
einem ‚halben Jahre wurde ein hieſiger angeſehener Glaſermeiſter 
K. wegen angeblich unlauteren Erwerbs von Glas, das ſtaatliches 
Eigentum war, vom hieſigen Schöffengericht unter dem Vorſitz des 
Friedensrichters F. zu einem halben Jahre Gefängnis verurteilt. 
Dieſes Urteil war in der vergangenen Woche von der Strafkammer 
als Berufungsinſtanz beſtätigt worden. Am folgenden Tage kaufte 
der Verurteilte einen Revolver und fuhr, nachdem er ſich durch 
Alkoholgenuß Mut angetrunken hatte, zur Wohnung des Friedens. 
richters F. in der ul. Orzefglowej (fr. Schillerſtraße) und richtete 
hier, nachdem er die Wohnung betreten hatte, den geladenen Re⸗ 


will, jo halten wir dieſes Verfahren für 1 und schädlich. volver auf den Richter. Dieſem gelang es jedoch, feinem Gegner 


Den bedrohten Städten gebühre ſchleunigſte 
Städte können ſich noch eher helfen, n 
Wir weiſen die Wohnungsſteuer, die Dr. 


85 fe. Die großen 


wähnt hat, im Intereſſe des Mittelſtandes und der Arbeiter zurück. | Treppe herunterrollten. 


Sie würde auch auf die Bautätigkeit der Städte unzünſtig zurück- 
wirken. Die Etatsaufſtellung iſt uns ſehr erſchwert. 
er ift die Rückkehr zu normalen Verhältniſſen. — Bürgermeifter | 
Idaczyk: Das jetzige Syſtem ſchlägt uns. Was will man fetzt 
nicht alles für Steuern einführen! Sogar eine Treppen» und 
Korridorſteuer. (Seiterfeit) Das Einkommen der Städte 
müßte ſich auf die Grund⸗ und Einkommenſteuer ſtützen. 


el 2. 377 Für. amifäsen beiden ein heftiges Ringen, in deſſen Verlauf ſie die 


Was uns auseinander. 


die Schußwaffe noch rechtzeitig zu entwinden. Es entſtand dann 


Nunmehr griff der Droſchkenkutſcher, der 
mit ſeiner Taxe vor dem Hauſe hielt, ein und brachte die beiden 
Sofort herbeigerufene Polizei nahm den K. feſt. 
Dieſer gab bei ſeiner polizeilichen Vernehmung an, daß er die Tat 
nicht wegen ſeiner Verurteilung, ſondern deshalb begangen habe, 
weil der Friedensrichter über ihn das falſche Gerücht verbreitet 
babe, daß er, K., einen Hühnerdiebſtahl begangen habe. K. wurde 


— Dr. Konopinski: Zugeben muß ich, daß man den Städten der Staatsanwaltſchaft zugeführt. 


alle Einnahmen genommen hat. 
für Polen ein Unding, weil hier andere Verhältniſſe vorliegen als 
in den übrigen Staaten. Das ganze Steuer ſyſtem ſoll ver⸗ 
ändert werden. Grund, Gebäude: und Gewerbeſteuer 
follen dem Staate gufelen. Die Einkommenſteuer wird der Staat 
den Kommunen überlaſſen. 
Kleinpolen nicht an dieſe Steuer gewöhnt. er m 
die Steuermoral und das Gewiſſen der Bürger 
werden. 5 

‚Die weiteren Verhendlungen betrafen die Anleihe der 
Städte, die den Kommunen von Staats wegen zu einem 
Satz von 10 Prozent A nach einem halben Fahr) in Aus⸗ 

geſtellt worden iſt. Verhandelt wurde ferner über bie Zu⸗ 

chläge zur Gewerbe, und Umſatzſteuer, ſowie der 
reis und Provinzialabgaben und die Aufbringung 

der Polizeikoſten durch die Städte. Vorgeſchlagen wurde, daß 
auch die ſelbſtändigen Gutsbezirke zu den Koſten heranzuziehen ſind. 

Angenommen wurde ein Antrag, nach dem 1. den Städten 
das Recht der Einkommenſteuer erhalten bleibt; 2. die 
Nutzbarmachung der Umfatzſteuer oder wenigſtenz einen: 
Teil an die Städte empfiehlt; 3. den Städten das Recht gibt 
Vorſchüſſe auf die Steuern zu erheben. 5 7 


— 5 

+ Deutſche Vortragsveranſtaltungen. Am Dienstag. dem 
74. d. Mis., beginnen um fieben Uhr Loewenthal Polniſch 
ur Anfänger“, um acht Uhr Greff „Engliſch für Anfänger“. 
Alle genannten Veranſtaltungen im Vaxtragszimmer des Evang. 
Vereinshauſes (2. Stock). — Die Vorleſung über Geſchichte ung 
Weſen des Buddbismus“, deren Anfang ebenfalls auf 
morgen Dienstag. abends 6 Uhr angelegt war kann, da der Vor⸗ 
magende, Superintendent Rhode. durch die Wahl vorbereitungen 
verhindert iſt, erſt Dienstag. den 7. November, abends 6 Uhr. im 
Heinen Vortragsſaale des Evangeliſchen Vereins hauſes beginnen. 

# Deutſche Kunſtausſtellung in Poſen. Es iſt beabſichtigt, in 
sen erſten Dezemberwochen in Poſen eine Kunſtausſtellung von jetzt 
noch in Polen lebenden beutihen Künſtlern zu veranſtalten. Die 
Kunſtausſtellung wird in Form einer Weihnachts meſſe ſtattfinden. 
Es wird Gelegenheit zum Kauf von Bildern, Radierungen und Kunſt⸗ 

egenjtäwen ſein. Es haben ſich bereits eine Anzahl Künſtler für 
bie Ausſiellung gemeldet. Weitere Meldungen nimmt der veranſtal⸗ 
tende Aus ſchuß zur 


ſchäſtsausſchuß (Herr Krüger. Solatſch, ul. Mazowiecka 12) entgegen. 
R # Miljonowkaziehung. In der letzten Ziehung gewann das 
os Nr. 


4478 558. 4 


* 
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Die Einkommenſteuer iſt 


Jahren beſchäftigte Arbeiter Joſef Nowak und 
„von der Kriminalpolizei ermittelt und in Unterſuchungshaft ges 
jnemmen worden. . 


* Brände. Die Feuerwehr wurde Sonntag früh 6% Uhr 
nach der Holzbearbeitungsſabrik von Bakows ti u. Smolin⸗ 
8 zu einem Feuer geruſen, das einen gefährlichen Umfang 

ätte annehmen können, da eine große Menge von Spänen brannte, 
Das Feuer wurde von der Wehr in 3% Stunden geldicht. — Abends 


Man hat ſich in Kongreß und 7 Uhr wurde die Feuerwehr nach der ul. Poznansta 52 (fr. Poſener 
erſt Straße) gerufen, wo in der Anton Bozinstifhen Wohnung 
en ein Brand ausgebrochen war, der um 71, Uhr 


löſcht war. — 
Abends 8 Uhr war in der Wohnung des Arbeiters No waezyk in 
der ul. Warſzawska 5 ebenfalls ein Brand ausgebrochen. Dieſer 
war nach einer Viertelſtunde geldfcht. 

X Gefunden wurde geſtern ein zuſammengelöteter einfacher 
goldener Damenring mit blauer Perle. während zwei andere fehlen, 
auf dem Plac Wa (fr. Wilhelmsplatz). Zu beſichtigen bei der 
Kriminalpolizei. 


X Aufklärung von Lagerdiebſtählen. Bei einer großen bie 
Speditionsfirma waren in letzter Zeit vom Lager Leinwand; 


155 
‚hoffe im Werte von vier Millionen Mark verſchwun⸗ 


den. Als Diebe ſind jetzt zwei bei der Firma ſchon ſeit mehreren 
oſef Kubinski 


Beide gaben bei ihrer Vernehmung an, aus 
„Not gehandelt“ zu haben. Der eine hat die entwendeten Stoffe 
zum Teil dazu verwendet, um für ſich, ſeine Frau und Kinder 
Kleider anfertigen zu laſſen. Die Not des zweiten 15 jedoch 
keineswegs groß geweſen, denn er hat den Betrag von 100.000 M., 
den er von einem Hehler für geſtohlene Ware erhielt, bis auf 
11000 M. in Spiritus umgeſetzt. Als Haupthehlerin diente eine 
änblerin Joſeſa Springer aus der ul, Gaſtorowskich (fr. 
lleeſtraße), die gleichſals in Haft genommen wurde. 7 
X Aufklärung eines Einbruchsdiebſtahls. Im März d. Ns. 
nachts wurde bei der Samengroßhandlung von Telesfor Otmia 
nomski in der ul. Szkolna (fr. Schulſtraße) durch Einbrecher der 
Geldſchrank erbrochen und daraus ein größerer Betrag geſtohlen. 
Der Einbruchsdiebſtahl ift jetzt von der Kriminalpolizei reſtlos auf 
der ibi Der geiſtige Urheber des Einbruchsdiebſtahls war 
er 15jährige Lehrling der Firma Eugen Dolski, der zwei 
Leute, die er zur Ausführung der Tat für geeignet hielt, für den 
Geldſchrankeinbruch „engagierte“, und zwar den 20jährigen Tiſch⸗ 
ler Heinrich Zeidler und den 24jährigen Arbeiter Kaſimir 


Pflege deutſchen Geiſteslebens Dolatkow eki. te ihnen d i 
in Poſen (Deutſche Bücherei. ul. Zwierzyniecka J) 4 er der Se, Fen g . e 


Fenſter zum Kontor aufriegelte und einen Knüppel und eine Axt 
im Bureau niederlegte, die die Geldſchrankknacker zur Abwehr des 
ur Bewachung beſtimmten Hundes benutzen ſollten. Tatſächlich 

lugen ſie auch den Hund tot und raubten dann in aller Gemüt⸗ 


Edüh] 


ſind im Vorverkauf in der Evangeliſchen Vereinß⸗ Pain 


N lichkeit den Geldſchrank, nachdem fie ihn aufgeknabbert hatten, aus. 


Alle drei find jetzt von der Kriminalpolizei ermittelt und feſtge⸗ 
nommen worden. . 

x Durch Einbruch wurden aus einem Laden in der ul. Jasna 14 
(fr. Buddeſtr) zwei große Spiegel und ein Kaſten mit Tiſchlerhand⸗ 
werkzeug im Werte von einer halben Million Mark. 528 

x Feſtnahme einez ſchweren Jungen. Die Kriminalpolizei hat 
einen gewiſſen Wladys te Brugacz ermittelt, deſſen Spezialität 
Villenderaubungen in Unterberg waren. Er hat eine Reihe jolcher 
Einbrüche eingeſtanden. 


= Friedingen Kr. Bromberg. 22. Oktober. In letzter Zeit iſt 
das Anſiedlungsgrundſtück des Beſitzers Friedrich R inne 
durch Verkauf in fremde Hände übergegangen. — Am Himmels» 


fohrtstage war einigen Befigern größerer Schaden auf den 
Getreſdefeldern durch Hagelſchlag entſtanden, aber bisher haben die 
Betroffenen von der Hagelverſicherung noch feine Ent⸗ 
ſchädigung erhalten. — Am evangeliſchen Pfarrhauſe in Waldau 
wurde während des Gottesdienſtes am letzten Sonntag einem gewiſſen 
Flaus aus Friedrichsdank ein Herrenfahrrad geſtohlen. 
Nawitſch, 21. Oktober. Die erſten ſichtbaren Vor⸗ 
boten des Winters ſtellten ſich heute vormittag in Geſtalt von 


Schneeflocken und Graupeln ein die mit Regen untermiſcht hernieder⸗ 
gingen, ſofort aber wieder zerrannen. 5 
22 


Briefkasten der Schriftleitung. 


Hartung. 1. Unſeres Erachtens hat der Tierarzt nicht das 
Recht, für 1920 geleiſtete Hilfe heut ein Honorar in Roggenwerten 
zu fordern. 


wert. 2. Von feiner Verjährung dieſer Forberung kann keine Rede 
ſein, ſelbſt wenn Sie keine Rechnung erhalten haben, denn die 
Verjährung dieſer Forderung tritt erſt am 31. Dezember d. Is. ein. 
(B. G.⸗B. $ 196, Abſ. 14). 

Alimente. 
tenen Fällen. 


a 2 
Briefliche Auskunft erteilen wir nur in ganz ſel⸗ 
Ihre beiden Fragen ſind zu verneinen. 


2— ——— 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 
Kurſe der Poſener Börſe. l 


Offizielle Kurſe: 20. Oktober 21. Oktober 

Aproz. Präm.⸗ Staats anl. (Miljo⸗ N 

nöwla). % 160 HA —— 
Kwilecki. Potocki i Ska. 450-465 KEN 460-600 +-N 
Bank, Przempstow cow. 210 +N 220—260 ＋ N 
Bank Zw. Spötet Zarobk. l. IX Em. 250 — 265 ＋ N 350-750 +N 
Polsti Bank Handlcmy, Poznan. 370-875 N '375—450 +N 
Pozn. Ban! Biemtan J. IV. Em. 175 +N 190 ＋N 
Arcona (exkl. Zukaufs recht) * 350 ＋N 375-380 +N 
Bydgoska Fabryka Myden . . 150 + —.— 
R. Barcikows 7). J 180190 ＋N 
H. Cegielski I.—VIII. m.. 590-600-590 KF-N 600-1500 N 
Centrala Rolnitöw 1.—V. Em. 165 150 +N —.— 
Centrala Stor (exkl. Kup.) . . 240-235-240 N 250-280 N 
„ 220-210 N — 

artwig Kantorowi ez 970 ＋ N 970—1000 A 

urtownia Zwia zkowa · 135 ＋ N 150-145 +N 

rzfeld⸗Viktoriuns 460 -N 480—500 +A 

„ N 400-390 ＋A —.— } 

uban F br. przetw. ziemn. (exkl. Kup.) 5000 + —.— 
Dr. Roman Ma . 1400 HA 145010001850 + 
Papiernia, Bydgoſze z 27-300 FA 54 EN 00 

. . —.— 

Born. Srolka Drzewna I. —- V. Em. 690 ＋ N — — 
Braeio Stabrowscy Zapatti.. . 375-430 ＋ N 450-520 ＋ N 
Spölla Stolar- ka 800 ＋E N — 
Sarmatia 1.—II. m. — 520 ＋ N 
Stone ET 250—300 N 
EA eee e N n —.— 190210 N 
„Unja“ (früher Ventzki) I. u. II. Em. 580 A —— 
Waggon Oſtrowdo . 250—255 P 270 ＋N 
Wisla, Bydgofze z 1000 + N nn 


Wptmoinia Chemiczna L.—II. Em. 190 A 

Zjedn. Browary Grodziskie . 590710 + N 1000-1800—1850.R 
Auszahlung Berlin 285 265. Umſatz: 11 700 000 dtſch. Mark. 
A — Angebot. N Nachfrage. + Umſatz. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom, 23. Oktober 1922. 
(Die Croßhandelspreiſe ng ſich ür 100 Kg. bei ſofortiger Waggome ’ 


eferung.) \ 
Weizenkleie 11200 Speiſekartoffeln . 2550 
Roggenkleie 11 200 


, Fabrikkartoffeln 2200 
Gänzlicher Mangel an Getreide- und Mehlangebot. U 


= Danziger Börſe vom 23. Oktober. Mittagskurſe. Polniſche ö 
Mark 84, Dollar 3950-4000. * 


Spenden für die Altershilfe. 


Evangeliſche Schule in Maniewo, Kr. Oborniki: 


Herbert Ruge 5 000 M. Erna Ruge 2000 M., 8. 
Heinrich Feldkamp 1000 M., Helene Großeboker⸗ 2 
mann 1000 M.. Friedrich Bayer 1000 M., 
Kraft 1 000 M., Rudolf Egler 1000 M., Willi d 
Ruge 2000 M., Erich Schiller 2000 M., H. nn 
Krämer 500 M.. Math. Bohnet 1000 M., Elly 


1 
I 


Niederfuhr 500 M., H. Wiemann 500 M., zu. 800 — M. 
Aus der Sparkaſſe des Schülers Hans Konieekt. 500— 
H. „ / 1 AO 

f 39000. Me 
Vortrag aus Nr. 289 ... 0 > e 575 850. — 
r zuſammen. 614 850.— M, 


Auswärtige Spender können portofrei auf unſer Poſtſcheckkonte 


Nr. 200 283 Poznan einzahlen bezw. überweiſen, dies aber auf dem 
Abſchnitt ausdrücklich vermerken. A 
Weitere Spenden nimmt gern entgegen und erbittet 


die Gecchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 
rer etliche für den politiſchen und den allgemeinen Teil: J. B. Dr. Martin 


eifter; für Wiſſenſchaft, Kunſt und Handel: Dr. Martin Meifter; für Lokal- 


und Provinztalzettung: Rudolf Herbrechtsmeyer. den Anzeigenteil: 
M. Grun ee Druck und Keie ct Alte . und Verlags 
t anftalt T A., fämtlich m Boman. = N 


“fichimmernder Leinwand! 


Tas „Kino Apollo“ führt ein prachtvolles ſechsaktiges Drama 
unter dem Titel „Hauuſia“ vor, dem das Werk Gerhard 
Hauptmanns „gHanneles Himmelfahrt“ zugrunde liegt. 
Dieſe Umarbeitung in der Realiſierung des Dänen Urban Gad, eines 
der kulturellſten Regiſſeure Europas verdient in jeder Beziehung Bes 
achtung, um ſo mehr, als es ungeheuer gewagt und ſchwierig erſchien, 
jenes Werk zu filmen. Und doch iſt ein erſtklaſſiges Filmwerk ent⸗ 
ſtanden. Beſonders prächtig, voller Phantaſie, ſind die beiden letzten 
Akte „Hanneles Himmelfahrt“ ausgefallen. Das Kino offenbart ung 
feinen ihm beſonders eigenen Wert. Das Spiel iſt erſtklaſſig, die 
Typen herrlich. Dank der guten Illuſirierung ſtellt ſich das Ganze 
ungewöhnlich int reſſant dar. Dieſen Film nicht ſehen, heißt, Bie 
Selegenbeit verpaſſen, ewas ausnehmend Schönes zu ſehen. 


Er hat nur Ahiprub auf den damals gültigen Geld⸗ 


en Dorner TARA Zum 


aa TEAIR FALACUmY — | 


Vom 19. bis 25. Oktober: 


Lord Ratelift. 


Drama in 6 Akten n. d. dramatischenWerke Heinrich Heines unt. d. Titel: 


William Ratcliff. 
BER” Ersiklassiges Konzert unter Leitung des Herrn L. Budzyäski. 


Aang der Horstallangen: Wochentags um: 4%, 6", und 8 ½ Uhr 


Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied hente 
anft mein geliebter Mann, unſer lieber Schwieger⸗ 
lohn und Schwager. 

der Beihsbanfinipeftoe 


Georg Lindenberg. 


im 37. debens jahre. 

Um ftilles Beileid bitten ) 
Eifenad, Pozuan, Baffau, d. 22. Oktober 1922. 
Itfe Lindenberg, geb. Ehren. 
Apothekenbeſ. Eppen und Fran. 
Margarete Eppen. 
Arno Röder. 


. 2 um 4 Uhr, Bere Vortuhrung 9 Uhr. 


un = ai 

N = 

Bi = 

_S 

8 25 

u; * eisgeihäft 3 . — ee: 8 oO ' l e 4 n S 

inna abeacte ggg . 2 

erno — 8. 

= Sntrourf und Ausführung S S* 

a iM = 

garten. 1 ‚Parkanlagen EEE: 

Gewächshausbanten i — ” 
Umänderung . 


bestehender Gärten 

= noch neuzeitlichstem Stil 

= . in sämtlichen ‚künstlerischen 
Fragen. [9607 


Karl Paczkowski, 
J Garien-Architekt, 
5 . 


ul. Mickiewicza 18. 
Ann K 


Ak ein Gut in Größe von 


500 —1500 Morgen 
Bodens mit guten — und gün- 


er 875 ge. 
n bitte an 1122 
5 Jaraezewski, Poznan, ul. Gwarna Id. I. 


0 Morgen — 
ai un u. Bäckerei 


E verkaufen. 1 
® unt. M. B. ma an d. 8 d. Bl. erbeten. 
erhaltener, gebrau 
keller Sande ner oder Coupe 
K. bot t unt. 9758 
S Ee Bi chen 
in Stadt Bofen 
u Saufen ges 
N. L. 9 
„Teppich, Sn li⸗ ſchaltsſt 1. 1 3 
Pianuino 5 „ 
— S778: 
—— — Tome 
Ian 29 bnd ee — 
un > 


delle dieſes Blattes erbeten 
Seele 6 aus: ſucgt. r 
. . Bl. erb. 
(9766 


Stellenangebote 


Poman u. rare Poznan u Sewerna Mieliyrislicgo 23. Telet “01 23. Telet, 4019 


ilfe Fand Landgut 


miftlerer Größe, N tawnicki, e 


direkt v. Beſitzer. otel Britania. 


17T 
Wollene- 


Unterkleidung 


(Tiikotagen) 
Strumpfwaren 


Han schule 3 . 5 


für Damen, Herren und Kinder * tocht, einmedt und 


baden kann (auch Brot). — 
sowie 


Familienanſchluß. Gehalt nach 
sämtliche Kurzwaren 


Uebereinkunft. Originalzeugn. 
einſenden Gefl. Angebote unt. 
In grösster Answahl empfiehlt 
383 
Kaufhaus 


kalamalski 


tele dieſes Blattes erbeten. 
Poznan, plae Wolnosei 6. 


5 8 a 


Rolle-Linie, 
Poſt Jembowo, Kr. Nowy 
Tomysl, Station _Tomysi, Station Cubosz. 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern für 
Kolonialwaren⸗ und Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft für ſolort gefucht. 
Bedingung: Der deutſchen u. 
voln. Spr. mächtig. Ewald 
Tonn, Rogozue. 19165 


HR Junges Mädchen, welches als 
Stu 


19788 


ne 


A 


f. Haush u. Geſch. n. Deutſch⸗ 
land in Stellung will. wird 
I 1. 11. 22 od. ſpäter b. g. 
Lohn geſucht Reiſe wid verg. 
Off. evtl. m. Bild zu uch en 
an Georg Reimanns 
Bäckerei u. Konditorei, 
Bergſelde bei Berlin] 5 
45 Eee): 9,74 


BE 
Gorua Wilda 15. ei 1626. 


— — 
Ein guter Salon, 
beſtehend aus 1 Sofa, 2 au; 
teuils und 1 Tiſch mit 
billig zu verkaufen — 
deckich 6a II r. 


austauſch 

in Frft. a. O. gegen ein hie» 
Pa Aust. ert. Gufovius, 
ul. Gaſowa 4 IL Zei. 5061. 


— ai) 


j 


2b gahle 
ſten Den. 


hö 
(9703 
lat. Diuga 6 I. 


die ſich für Meifter 
ſprechend, 


Isieinkohlenfeer, Klebemaſſe für 


Darhpappen 


in deſten Qualitäten zu Jabrikpreiſen. 
K. Günther, Poznan, Towarowa 21. Tel. 2945. 


N Ae aiun 
Torfgrus 


von Maschinenpresstorf empfidhlt besonders 
Ziegelelen 
nur in Waggonlad ungen 
Görneslaskie Przedsiehlorstwo Wezlowe - Pozua, 
Poznan, Waly Zygmunta Augusta Nr. 3. 
Tel. 1296 u. 3871. Teolegr.-Adr:: Weglesigskie, 


3 beſtellt . 
1 Boſener Tageblatt (Poſener Wart) 
ſar den Monat November 1922 
Nawe 1 
114 A ERERR 
Den. essen 


— A A 


——.—— 


Jrauen oder ſchulfrei 


— — 


12570 


Hotel und Reſtaur ant „Briſtol“. 
Zuverläſſige 


Jeilungsausträger, 


e Kinder werden für die er 
ſtadt ſoſort eingeſtellt. 


jener 3 u. Berlagsanſtalt 
ke reger 6 Beer! 


Deulſche Wahlverſammung 


in 


Am 
findet um 
Europä 


Gneſen. 


reitag, dem 27. Oktober 1922, 
1 Ahr vormitſags N en im goebel 


iſcher 9 


eine deutsche Faß berſanm! fung 


itatt. — Redner Herr von Wendorff- Mühlburg. 
Es iſt Pflicht jedes Deulſchen, zu dieſer Verſammlung 


Deutſcher Wahlausſchuß. 77° 
Spielplan des Großen Thealers. 


— | zu re 


Dienstag, den 24. 10. abends 7% Uhr: „Halte“, 
Oper von Moniufzko. 
Mittwoch, den 25. 10. abends 7% Uhr: „Konrad 
Wallenrod“, Oper von Zelenskt 
SN N m NN ji "a 
Feine, moderne 
Stridacseiten 3 QIOSPHM 


jede Dame nach dem 
vor . Le gs un und 


Feyershaudarseseun 1.46 
Kunſt⸗Stricken 

Zu haben bel 
Leonhard Pfitzner, 
Poznän, UI. Grobla 25a. 
Sms“ Lö NT." 3 


Rittergüter, Güter e 
u. kleinere Objekte 


von leiſtungsfähigen Käufern 
geſucht. Wer feinen Beſtitz 
verlaufen will. wende ſich 
vertrauensvoll an das unter⸗ 
zeichnete Büro (9717 
E. Dluzewski i Sta., 
Poznan, „ 
Teleſon 37- 
Biuro e lite: 
Sjamofulyg, ulica * 
torna 10. Tel. 64. 


Suche Vohnung, 


2—3 Zimmer. Angebote erb. 
97821 Lewandows ka, 
Aleje Marcinkowskiego 16. 


A ch kung! 
Tauche ſofort 2 Zimmer 
und Küche von Yerlın nach 
Poſeu. Gefl. Angebote unter 
D. 9781 an d. Geſchäftsſt. d. 


Bol. Tagebl. erb. 
A neines £ Landgut be 
Poſen wird von jofort 
ein gebildetes evangel. 
Fräulein als 
Stütze 
geſucht bei voll. Familienan⸗ 
ſchluß. Bedg. Kenntniſſe beider 
Landesſprachen u. fähig einem 
7jähr. un ben etwas Unterricht 
zu erteilen. Gehalt nach Ueber⸗ 
: einfunft. Bew. erb. unt. Nr. 
an Annoncenbüro 
„Bar“, ul. Fr. Ratajczaka 8. 


Kanzlei | 
Kanzleigehilfe 
Dauerſtellung 
— zu (Bi de 8 De ri fotort eſucht. 
ungen 
“. — und Heugnteabſchriften zehn nee m 


_Fürittihes Forstamt Kroloſzun. 
Erfahr. Monteure 


für Dampfdreſch- und landwirtſchaftliche Maſchinen, 
len eignen, beutich und polniſch 


dauernd geſucht. 


W. Hinz, Naſchinenfabrik, Lasin Pomorze). 
2 jüngere Kellner, 


mit guten Umgangs rmen, deutſcher Nationalität, der vol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, tönen ſich melden. 
deim Direktor im Hotel Brifiol. — Im d ienſt 

977 


8 am d. Geichäftfiefle d. Bi. erb. 
m. Leicht- Helle b. . ers 


9769 


und zu Aeber⸗ 


9442 


sw. Marcin 65. 
Tom 28. bis 28 Oxt. 1822 


Geheimnis 
s des alten 


Klosters. 


Italienisch. Sensations- 
Drama in 6 Akten. 
In der Hauptrolle: 
Enna Saredo 
und Dedy Daitedo. 
Beginn der Vorstellun- 
gen um 4½, 6% und 
8% Uhr. An Festtagen 
um 4 Uhr. d letzt. 9 Uhr 


hotonrantien 
Legitimation 


Atelier am dess 


sw Marein 37. 


Mathins 2, 1-10 nahel, 


Wer reijt mit 
66 poſtlagernd 


„Orienk“ derzete 
ede 


12 
Slellengeſuch: 


EI 
Tüchtiger lediger 


breunerei-Ferwalier 


der nur größere Betriebe ge⸗ 
leitet hat, vertraut mit elektr. 
Lichtanlagen und Kartoffel⸗ 
flockenfabrik, Kaſſen⸗ u. Guts⸗ 
vorſtehergeſchäften ſucht bald od. 
ſpäter dauernde Stellung. Ang. 
bitte, unt. Nr. 9755 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Erfahrener Landwirt ſucht 
vom 1. 1. oder 1. 4. 1923 in 
Poſen oder Pommerellen 
Adminiſtration od. Stell. als 


Oberbeamter 


mögl. dauernder intens. Santa 
gutbetrieb. Bin ev. 43 J. alt, 
verh., d. Poln. in Work und 
Schrift mächtig, gestützt auf 
langj. Prima⸗Zeugn. u. Empf., 
jegige Stelle 8 J. inne. Gefl. 
Off. an Strasburger. Urze ; 
miona, Poſt Eniano, erd, 


Berufslandwirt, eygl. 
verh., Anf. 30., ſucht 


Bertrauensſtellung, 


ſelbſt. od. unter Oberleitung. 

Gute Zeugn. u. Empf. Gefl. 
Ang. u. A. B. 9767 a. d. 

Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Dirtſchafts⸗ 
Hberinſpekter, 


35 Jahre alt, mit höh. Schul⸗ 
bildung, langſage. Praxis 
in erſtkl. Gütern Deutſchlands 
und Großpolens. fan in 
Aüben- u. Samenanban, 
auch Herdbuchzuchten, bei 
Landessprachen in Wort Ws 
Schrift mächtig, ſucht end, 
ſprechende Stellung. 
Angebote unt. E. S. 9768 


WATT) 
Sandwirisiohn, } 
evang, 22 Jahre alt, aus guter 


Familie, ſireng erzogen, ſuch / 
Stellung 
bent, 


als Aſſiſten 


von ſofork oder 1. 5 Ru 
Offerten mit Gehallsan prüchen 
unt. K. 9695 an d. Geſcha för 
Belle Blattes erbeten. 


